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IV eml auch vom Autor die wirtschaftlichen Vorteile dieses Fütterungsver/ahyens nicht näher 
erläutert und durch Za.hlen belegt werden , so verdient doch die technische Lösung des Problems 
A u/merksamkeit. Für den Umbau von A ltstätien kann besonders die Variante ,nit dem 
"Gummiwage,/' von erheblicher Bedeutung sein, wenn die örtlichen Verhältnisse die Dttrch­
fahrt nicht zulassen. Die Redaktiotl 

Bei der Fütterung im Typenstall für 90 Kühe (Rinde ranbind'e ­
stall) findet meistens der handgezogene Dreiradkarren Ver­
wendung. Trotz der guten Wendigkei t des 'vVagens ist der 
Handa rbeitsaufwand verhältnismäßig hoch. Das Futter mllß 
von Hand in der Futtertenne aufgeladen, zur Krippe hin­
gefahren und dort wieder von Hand verteilt werden. Dazu 
sind zwei Arbeitskräfte erforderlich, von denen eine fast aus­
schließlich nur den Wagen zu ziehen und zu lenken hat, also 
für die eigentliche Fütterungsarbeit ausfällt .' Ein weiterer 
Nachteil der Dreiradl,arre ist das sehr begrenzte Fassungs­
vermögen für Rauhfutter, besonders wenn es in loser Form 
befördert werden muß. Hohe und breite Ladungen werden 
durch die vorhandenen Futtergangtüren begrenzt. 

Für eine nachträgliche Verbesserung der Fütterungsarbei t im 
Typenstall für 90 Tiere bestehen gewisse Schwierigkeiten, da 
die bauliche Ausfü hrung vorgegeben ist. Zwei äuße re Futter­
gänge mit der gerade ausreichenden Breite bedingen immer 
eine Auf teilung größerer Transporteinrichtungen, wie sie für 
eine Verbesserung der Fütterungsarbeit in Frage kommen. 
Trotz der sich daraus ergebenden Bedenken wurde im Rahmen 
eines Forschungsauftrages von unserem Institut ein großer, 
mechanisch betriebener Futterwagen entwickelt und in einen 
äußeren Futtergang des Typenstalls der LPG "Kar! Lieb­
knecht" in Großlehna bei Leipzig eingebaut. 

Das Prinzip dieses mechanisch betriebenen Futterwagens be­
steht darin, daß seine LadeHäche groß genug ausgelegt wurde, 
um die gesamte Futtermenge für eine Standreihe (45 Kühe) 
aufnehmen zu l,önnen. Das Verteilen in die Krippe erfolgt 
bei eingeschaltetem mechanischen Antrieb während der Fahrt 
entlang der Krippe unter arbeitstechuisch besonders günstigen 
Umständen. Der vom Felde kommende Futterwagen kann 

.) Aus den Arbeiten des Instituts für Landmasc hinenlehre der Karl·"Marx­
Universität Leipzig (Komm. Direktor : Dozent Dr. babi!. H. HENSEL). 
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geruch im Stall auf. Die Atmungsorgane wurden zum Husten 
gereizt, der Stall war mit dichten Rauchnebelschwaden gefüllt. 

Die Versuche im Schweinemaststall bei Sommerbetrieb der Lüftung 
(ausgehängte Fenster) erwiesen, daß hier der Schlepper zur Stall­
arbei t herangezogen werden kann. Dies gilt in gleichem Maße für 
den Offenstall. 

Voraussetzung für den Einsatz motorgetriebener Fahrzeuge im 
Massivstall sind eine sehr gut funktionieren(ie Ent- und Belüftungs­
anlage und die unbedingt sorgfältige Liiltung des Stalles. Das Personal 
muß hierauf aufmerl(sam gemacht werden. 

Die Milchproben ergaben zu 90% der Probennehmeraussagen Ge- . 
schmacksveränderungen gleich nach Beendigung der Schlepper­
arbeit und 60 min danach. Es wird zur Sicherung der Milchhygiene 
eine Pause von 15 bis 20 min zwisc.ben den Arbeitsgängen des 
motorisierten Transportes und des Melkens angeraten. 
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unmittelbar im Futterhaus auf den seilgezogenen Wagen 
umgeladen werden. 
Der Fu tte rwagen, der jetzt über eineinhalb Jahre ununter­
brochen im Betrieb ist, hat sich in seiner technischen und 
arbeitswirtschaftlichen Funktion gut bewährt. Er ist in­
zwischen zu einem wE.sentlichen ~ilfsmittel für die Fütterung 
gnvorden . 

BUd 1. SLallprofil mit mechanisch betriebene m Futterwagen vor der Krippe 

Technische und bauliche Ausführung 

Die Zuordnung des Futterwagens zur Krippe ist aus Bild 1 zu 
erkennen. 

Krippe und Wagen sind baulich aufeinander abgestimmt. Der 
Wagen wurde so ausgelegt, daß die Plattform über den Krip­
penrand reicht, weil dadurch ein leichtes Verteilen des Futters 
in die Krippe möglich ist . Die Plattform wird aus 30 mm dicken 
Brettern gebildet; sie ist 1,1 m breit und wird an der Stall­
wandseite durch eine Bordwand voo 20 cm Höhe begrenzt. 
Der gesamte Futterwagen ist 16 m lang. Er besteht aus vier 
einzelnen, an einandergekoppelten Wagen teilen von je 4 m 
Länge mit je zwei Achsen . Der Rahmen des Wagens wurde in 
leichter Eisenkonstruktion von der MTS-Werkstatt in Dölzig 
hergestellt. Als Räder wurden solche mit 40 cm Dmr. und 
Gummibandagen aus der laufenden Landmaschinenproduktion 
gewählt. 

Der Antrieb des Futterwagens erfolgt mechanisch. Er besteht 
im wesentlichen aus einem Getriebemotor (1 ,5 kW). einem 
Drahtseil, einer kalibrierten Rundgliederkette von 6 mm 
Gliederstärke und der Umlenkrolle. Die Rundgliederkette 
läuft üLer eine Ketteonuß am Getriebemotor um und besorgt 
damit auf einfache und praktische Art die Kraftübertragung 
zur Vor- und Rückwärtsfahrt des Wagens. Dadurch wird ein 
aufwendiges Windeoaggregat, wie es sonst für den Seilwinden­
betri eb notwendig wäre, erspart. Der restliche Teil der Ketten­
länge, der nicht zum Antrieb über die K ettennu13 läuft, wird 
durch ein Sei l ersetzt. Diese Art des Antriebes hat sich bisher 
gut bewährt. Die Fahrgeschwindigl{ eit beträgt 10 m/min. 

Die baulichen Gegebenheiten bestimmten wesentlich die Maße 
des Futterwagens. Im Stall war8n nur geringfügige Ver­
änderungen vorzunehmen. Vor allem mußte das Krippen­
profil verändert werden, um das Fassungsve rmögen zu ver­
größern. Dazu wurde das vorhandene Aufsatzbrett (Bild 1, 
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gestrichelt gezeichn et) entiernt und uurch einen kleinen Halb­
iu ttertisch aus Holz erse t zt, der durch Stü t zen aus Winkel­
eisen getragen wird. Zur Führung der Räd er dienen 40 mm 
hohe Betonkanten im Futtergang, Futterhaus und erst en 
Drittel des Bergeraums , die auf den vorhandenen Fuß boden­
beton aufgebracht wu rden. Türansch läge mußten, so weit sie 
die geradlinige Wagenführung behinde rten, entfernt werden. 
Geringere H öhenunterschied e vom Futtergang bis zum Berge­
raum werden trotz der beträchtlic hen Wagenlänge bewältigt, 
da die Verbindung der ein ze lnen Wagenteile eine geringe 
Abwink elung zuläßt. Im nicht befestigten Teil des Be rge ­
raumes kann man auch über Heu- und S troh reste ohn e wei­
teres hinw egfahren (Bi ld 2). 

Bild 2. Der mech anisc h betriebene Futterwa~en im Bergeraum des Typen­
stalles der LPG .. Karl-Liebknecht lC in Großlehna 

Arbeitswirtschaltliche Gesichtspunkte 
Das Füttern im Kuhstall b est e ht im wesen tlic hen aus Ent­
nehm en d es Futters vom Lager und Beladen, Transport zu r 
Krippe und Verteilen des Futters in die Krippen. 

Aus Untersuchungen ist be],annt, daß die eigentliclle Trans­
portarbeit dabei im allgemeinen nur etwa 10 bis 20 % aus­
macht. Zur wirksamen Einschränkung des Fiitterungsauf­
\Vandes müssen also vor alle m die Umschlagarbeiten ver­
mindert werden oder teilwei se sogar ganz entfallen. 

Neben der Mechanisierung des Trans ports läßt sich mit dem 
seilgezogenen Futte rwagen auch d er Futterumschlag vorteil­
haft ges talten. Im F utte rhaus kann infolge der großen Lade ­
fläche des Wagens die gesamte Ration für eine Fütterung vom 
abgestellten Hänger direkt übe rnommen werden. Dadurch 
entfällt das Aufladen von d er Futtertenne aus. Wird täglich 
zweimal Futte r angefahren, dann wird dieser Vorteil zu jeder 
Futterzei t erziel t. Das Austeilen des Futte rs in die Krippe wird 
durch di e günstige Lage der Ladefläche wesentlich erleich te rt 
und beschleunigt. 

Eine zweite Arbeitskraft - wie beim Dreiraclkarren - is t nicht 
er forderlich. Die Geschwindigkeit des Wagens mit 10 mjmin 
ist so ausge legt, daß 20 kg G rünfutter je G V während der 
Fahrt in di c Iüippe abgeladen werden könn en. 

Nieht nur für den G rü n fu tter- und Saftfu ttertranspor t 
ergeben sich Vorteile, auch der Heutranspo rt aus dem Berge ­
raum g':s t a ltet sich vorteilhafter , da man infolge d er großen 
Länge die gesamte He umengE' für ein e Fütterung auf einmal 
laden kann . 

Ähnlich wie h eim fah rbaren Futte rtisch kann Vorratsarbeit 
geleistet werden, indem morgen s nach d e m Fütte ru zu be­
liebiger Zeit der \Vagen im Futterhaus ode r Bergerau m für die 
Naehmit tagsfü tlerun g geladen wird. Auch de r S treustroh­
transpor t fü r den gesamten Stall , also für beide Standreihen, 
wird mit dem sei lgezoge nen V/agen vorgeno mmen. Dabei wird 
d as Stroh in den Quergängen d es S talles abgeworfen und vom 
Mistgang aus 7,U de n S tänd en ver t eilt . Wäre an S telle brei t­
sprossiger Holzabsperrgitter ein ra umsparendes Ro hrgitter oder 
eine Elek trozaunabsperrung \·orhanden, dann kön nte man 
von vorn über die Krippe einstreuen. 
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Weitere AnwendungsJIlöglichkeiten 

In T ypens tällen müssen in fo lge der vorha ndenen zwei Futter­
gänge zwe! seilgezogen e Wagen eingebaut werde n, was aber 
ein Nachteil ist. Bei Neubauten und Umbauten vorhandene r 
Ställe ist deshalb unbedingt die mittlere Futterachse vorzu­
ziehen. Dadu rc h wird es auch möglich , bei wesen tli ch brei­
te rem Wagen dit' bisherige Länge e rheblich zu reduzieren 
(Bi ld 3). 

Der mittle re Futtergang oder -tisch wird trotz mancher Be ­
deni<en seitens Tierhaltung und Tierhygiene mit steigendeIll 
Mechani sier ungsgrad imm er mehr Verwendung finden. Beim 
mechani sclH'n Entmisten bedeu ten zwei äußere Mis tgänge 
auch l, e ine Vermind erung der vorhandenen Möglichkeiten. 

Die gute Anpassungsfä higkeit an eine gegebene S ta llbreite 
ist hinsichtlich d er baulic hen Au sfü hrungen eine der wesent­
lichsten Vorteile des Futte rwagens. Dem Prinzip dieses Füt­
terungs vl'rfah rens en tsprechen ähnlich de m fahrbaren 
Fu ttertisch - nahe der Fu tt erachse gelege ne Lage r- und Berge­
räume. Sind entsp rec hende F reßgitte r vorhanden,_ so können 
beide S ta ndreiheo gut von vorn einges tre ut we rden. 

D cckenlastige Lagerung von H eu und S troh gestatte t es, den 
Wagen unter jede über dem Futtergang befindlic he Ab wurf­
luke zu fahren lind zu beladen . 

Dad u reh ],ann man bei ausreichend vorhandenen Abwu rf­
stellen bequ em an jeder S telle des Bodens Heu uud Stroh 
entn ehmen, ohne daß zum Verteilen im S ta ll weite W ege not­
wendig sind. Die E inlage rung auf d em Boden braucht dann 
auch n icht streng getrennt um die Abwurfschächte für Heu 
und S troh zu erfo lgen. Diese Forderung ist in der P raxis des 
Großbetri ebes o hn e hin kaum zu e rfüllen. 

Bild 3. Mechanisc h betriebener Futterwage n im mittleren Futtergang 

Auch bei großen S tallanlagen mit mehreren S tä llen und zen­
tralem B ergeraum ergeben sich Vorteile. Der Futter transport 
vom Bergeraum könnte dann am besten für jed e Fütterung 
durch Trak toran hänger mi t zapf wellengetri ebener A blade ­
vorrichtung e rfolgen, die einen mechanischen Umschlag auf 
d en seilgezogenen Wagen ermöglichen. Der a rbeitswirtschal t­
liehe Vorteil der Vorratsarbeit würde auc h hier eintret en. 

Der F uttergang hat un te r anderem den Nachteil, daß man von 
den Tieren übcr d en Krippenrand hinausgeschobenes Futter 
dauernd nachlegen muß, was durch Anlage ein es Futtertisches 
vermieden wird. Ein solch es S tallprofil ist in B ild 4 gezeig t . 

Di e Krippen si nd mit wei te m Ha lbfuttertisch versehen, dessen 
Ahschlußkanten - durc h Winl,eleisen verstär],t - die Räder dt's 
Wagens fijhren. Dad urch werden zusä t zliche Schi enenspuren 
od e r Führungskan ten fü r Gum mirei fen mi t ihren Nach teilen 
au f dem Fntter ti sch vermi eden . 

S te ht ein e aus reichen d gr·)ße Stallbreite zur Verfügung, so 
ist es vortei lhaf t , den vom F elde lwm menden gumm ibereilten 
Wagen mit Hi lfe des seilgezogene n Wagens direkt in den Stall 
zu bringen, um ohne vo rhe riges Umladen das Futter unmi ttel ­
bar in die Krippe verteilen zu l,önn en. D er Wagen wäre zu 
di esem Zwecl< entweder auf d en niedrigen Stallwagen auf­
zufahren und mi t zunehmen - nur bei größerer S t a llhöl1e 
möglich - oder a n den Rädern zusätzlich mit e in em Spur­
kranz zu ve rse hen. Er wird dann an den seilgezogenen \Vagen 
angehängt und auf Schiene n in d en Stall gezogen (Bild 5). 

Agrartechni k . 8. Jg 



BUd 4 .... auf mit tlerem 
Futtertisch 
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Bild 5 .... und mit ao· 
gehängtem gummibereif· 

tern \Vagen 

Die sich e rgebenden arbeitswirtschaftlichen Vortl;1le sind 
offensichtlich. Diese Kombination hat noch den Vorteil, daß 
de r gunllnibe rei fte Wagen de nselben Weg wieder zurück­
fahren kann , es braucht also nur eine Gi ebelseite für die Ein­
und Ausfahrt zur Verfügung zu stehen. Diese Möglichkeit hat 
besonde rs für die arbeitswirtschaftliche Sanierung vorhandener 
Altbauställe Bedeu tung, bei denen oftmals durch Anbauten 

oder sonstige Umstände eine Ausfahrt an der gegenüber 
liegenden Giebelseite versperrt ist. 

Eine solche Beispielsanlage wird noch in di esem Jahr im 
"Roten Vorwerk" des VEG Kloster Nirnbschen in Betrieb 
genommen. über nähere Einzelheiten technischer, baulicher 
und arbeitswirtschaftlicher Art wird später berichte t. 

A 3085 

Ein selbstschließender Luken- und Türschutz 

Um Unfälle zu vermeiden, werden Luken mit einem Schutz­
holm ode r Riegel versehen. Diese sind meist einsteck bar oder 
zum Hochklappen ei nge richte t; sie könn en also weggenommen 
werden und erfü llen dann natürlich ihre Aufgabe nicht mehr. 
Der nachstehend beschriebene Luken- und Türschutz (Bild I) 
ist seit me hr als ei ne m Jahr an zwei Speicherluken eingebaut 

e If 
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und hat sich voll bewährt. Das Schutzrohr g läßt sich beim 
Einziehen der mit einem Aufzug hochbeförde rten Säcke 
leicht nach innen wegdre hen und kehrt selbständig (Bild 2 
und 3) durch den Schrägsitz de r Muffe d und den zusätzlichen 
Federzug e in die Ausgangsstellung zurück . Der Abstütz· 
bügel c verh.indert, das Schutzrohr g nach außen zu drücke n. 

Bild I. Selbstschlie­
ßender Luken· und 
Türschutz in Rohr­
konstruktion 
a Türrahmen oder 
Waod, b Rohrbügel 
3/,,", c Abstützbügel, 
d Muffe I", oberes 
bewegliches Teil­
stück, e Spiralfeder, 
I Muffe ]", unteres 
feststehendes Teil­
stück, g selbstschlie­
ßendes Schutzrohr 

.... 

Bild 2. Luke mit 
selbstschließendem ....... 
Schutzholm ge· ..... 
sichert 

Bild 3. Selbstschlie· 
ßender Schutzholm 
in zurückgezogener 
Stellung 

.... 
Der selbstschließende Türschutz gibt also größere Sicherheit, 
da sich vor den Luken oder Türen imn1er die Schutzrohre g 

befinden, wodurch Unfälle nahezu unmöglich sind. 

Die Vorrichtung läßt sich auch an Türen und Durchgängen 
anbringen, die von Tieren nicht durchschritten werden sollen, 
wie z. B. bei Bedienungsgängen an Melkständen oder Fuß­
wegen, die Treibwege von Tieren kreuzen. A 3025 
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